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erlin, vom 5. September. 

Se. Maj. — König haben dem Poſtmeiſter Krüger 
zu Annaburg das allgemeine Ehrenzeichen erſter Claſſe 
zu verleihen geruhet. 

Se. Königl. Maj. haben den Land» und Stadtge⸗ 
richts⸗Aſſeſſo'r meyer zu Bielefeld zum Juſtizrath aller. 
Inadigſt zu ernennen gerubet. 

Berlin, vom 8. September. > 

Se. Königl. Maj. baben dem Juſiz⸗Commiſſarius 
Arönig zu Paderborn den Titel als Juſtiz⸗Commiſſions⸗ 
rath allergnaͤdigſt ertheilt. n 1 

Der bisherige een n ber d e Völtz if 
zum Juſtig Commiffarius bei dem Land⸗ und Stadtge⸗ 
richte in Danzig, und Notarius publieus im Departe⸗ 
— des Ober⸗Landesgerichts von Weſtpreußen beſtellt 

en. £ 


Berlin, vom 9. September. 

Des Koͤnigs Maj. baben allergnädigfi gerubet, den 
Regierumgs-Keferendarius Benekendorf von Hinden⸗ 
burg zum Landrath des Kreiſes Loebau, im Regicrungs⸗ 
Bezirk Marienwerder, zu ernennen. 5 


a Hamburg, vom 3. September. 
Man will bier Nachrichten aus Odeſſa vom 17. v. M. 
aben, daß Graf Pahlen von dort nach Burgas zu einer 
migferenz mit dort erwarteten Ottomanniſchen Com⸗ 

Marien abgegangen ſei. f 

Copenhagen, vom 1. September. 
d Alle Nachrichten aus den Provinzen melden nichts 
f lichuͤber, daß man auch an andern Orten das hier kuͤrz⸗ 
bemerkte Erdbeben verſpuͤrt habe. Privatbriefe aus 
ſelbtbendurg berichten dagegen, man habe dort zu der⸗ 
elben Seit eine ähnliche Erderſchuͤtterung verſpuͤrt, und 
Rüti ft es, daß man dieſelbe an mehreren Stellen im 
Wuzlichen Theile Seclands bemerkte, namentlich in den 
ldern und in den Fiſchergrotten am Meerſtrande, in 


welche ſich die Fiſcher aus Furcht, daß ihre Haͤuſer über 


ihren Köpfen zuſammenſtuͤrzen möchten, gefluͤchtet hat⸗ 
ten. Auf Chriſtianshavn und Amager verſpuͤrte man die 
Erſchuͤtterung beſonders ſtark. Auch auf dem Dampf⸗ 
Laa welches auf der Dfifee in der Gegend von Dob⸗ 
eran lag, will man zu jener Zeit einen ploͤtzlichen 
Stoß von der Seeſeite her wahrgenommen haben. Für 
den Augenblick hält man einen vulkaniſchen Ausbruch 
auf land für. die wahrfcheinliche Urſache dieſer Erd⸗ 
erſchuͤtterung. ; 

Wien, vom 31. Auguſt. 

Durch außerordentliche Gelegenheit aus Conſtanti⸗ 
nopel vom 17. d., iſt die Nachricht eingegangen, daß die 
Pforte 3 Geſandte ins Nuſſiſche Lager zu Friedens⸗ 
Unterhandlungen abgeſchickt habe. 

Paris, vom 28 Auguſt. 

Der Anerif der Franz. Schiffs⸗Diviſion gegen die 

lot elle von Buenos⸗Ayres iſt in der Nacht vom 21. auf 

en 22. Mei geſchehen. Man erwartet bald die Be⸗ 
kanntmachurg des amtlichen Berichtes des Commandan⸗ 
ten der Fregitte „Magicienne’, Grafen Venancourt. 

Auf Gunddoupe hat neulich ein Gericht entſchieden, 
daß die Farligen den Weißen Hochachtung ſchuldig 
ſeien. Da dis Gericht aus lauter Weißen beſteht, fo 
kann dieſe närtifche Sentenz Niemandem auffallen, der 
da weiß, wie leicht Thorheiten begangen werden, wenn 
man Parthei und Richter zugleich iſt. 

Paris, vom 29. Auguſt. 

Der Kaiferl. Ruſſ. Botſchafter, Graf Pozo di 101 7 
hat, dem Journal du Havre zufolge, an drei Ruſſiſche 
Schiffs⸗Capitne, die ſich gegenwärtig in Havre befin⸗ 
den, und mit ihren Kauffahrern nach Liſſabon ſegeln 
wollen, auf ihr Anfragen geſchrieben, daß ſie ihre Fahrt 
ruhig antreten können, da alle von den dffentlichen 
Blättern verbreiteten Kriegsgeruͤchte ungegründet ſeien. 

Vom 1. September an wird von ſaͤmmtlichen Thea⸗ 
ter⸗Billets das Zehntel des Preiſes zum Beſten der hie⸗ 
ſigen Armen erhoben. 5 


Paris, vom 31. 1 5 

Der Vicomte don Chateaubriand bat ſeine Entlaſſung 
als Botſchafter am Päbſtlichen Stuhle eingereicht; der 
König hat dieſelbe angenommen. 3 

Der Courier fr. prophezeit, daß eine Schlacht bei 
Bofuk Tſchezunde, 8 Stunden von Conſtanünopel, das 
Schickfal der Pforte entſcheiden werde. Dis Tuͤrkiſche 
Reich werde aufhören, und dann würde es am gera⸗ 
thenſten fein, die Europ. Turkei nebſt einem Theile von 
Kleinaſien (etwa bis an den Euphrat) in ein Griech. 
Reich zu verwandeln. (21) 2 

Ein fonderbarer Zug aus der Tagesgeſchichte iſt, daß 
die Eng: Karrikaturen, die man bier gewoͤhrlich bei dem 
Kunſihaͤndler Gaugain aufgeſtellt ficht, worunter ſich 
die gegen den en v. Wellington gerchteten aus⸗ 
zeichnen, vor einigen Tagen plötzlich verſchvunden wa⸗ 
ren, aber jetzt wieder ſichtbar ſind. 


Der vom 1: September. 
Der Courier fr. verfichert, daß in der Zunmmenkunft, 
welche der Vicomte von Chateaubriand worgeſtern mit 
dem Fürften von Polignac gehabt, jener dem Miniſter 
ein Schreiben an den König überreicht habe, worin er 
den Monarchen um eine Privat-Audtenz gebeten, daß 
dieſe Audienz ihm aber verweigert worden ſei. Der 
Meſſager des Chambres aͤußert ſich uͤber dieſe angebliche 
Zuruͤckweiſung des Herrn von Chateaubriand ſehr bit⸗ 
ter. Die Gazette de France dagegen, weiche noch vor 
Kurzem dem Vicomte, in der Vorausſetzun daß er 
feinen Botſchafter⸗Poſten behalten würde, geſchmeichelt 
hatte, ſpricht ſich jezt über ihn in folgender Art aus: 
„Die Nodankung des Vicomte von Chateaubriand hat 
Niemand uͤberraſcht; fie iſt eine nothwendige Folge des 
e den er gegen ſein Land und gegen feinen König 
eging, als er, ferne Principien, feine Schriften und 
fein feit der Wiederherſtellung der Monarchie befolgtes 
ehrenvolles Benehmen abſchwörend, ſich entſchloß / die 
Monarchie zu erſchuͤttern, um den Fall eines Miniſte⸗ 
riums zu verurſachen, welches ihm nicht batte weichen 
wollen. Seitdem gehoͤrte der Vicomte v. Chateaubriand 
der böfen Sache an; ſeitdem bat er gänzlich die Frei⸗ 
beit feines Geiſtes und feines Urtheils verloren, und die 
monarchiſche Regierung, welche ihn anklagte, wurde ihm 
verhaßt. Unter einem liberalen Miniſterlum nahm Hr. 
v. Chateaubriand einen wichtigen Poſten an, auf wel⸗ 
chem er in dem Glanze der Künfte, in dm Gewuͤhle 
eſtlichkeiten und in dem Zauber des Luxus und der 
Groͤße Zerſtreuung gegen die Qualen ſeines Geiſtes 
ſuchte. Indem er heute ſeine Entlaſſung einreicht, zer⸗ 
reißt er den letzten Ring der Kette, die ihn an die 
Sache der Ordnung knuͤpfte; er verliert alle Vortheile 
der Stellung, welche er feinen früheren Dienſten ver⸗ 
dankte, und wirft ſich den unterirdiſchem Mächten in die 
Arme. Er hat ſich für den Journalismus gegen das 
Koͤnigthum erklaͤrt; er unterwerfe ſich alſo dem Ge⸗ 
ſchicke, das er ſich ſelbſt bereitete.“ 
Liſſabon, vom 29. Auguſt. 
(Privatmittheilung. 

Solgende ErklaͤFrung hat der Marquis von Barbaeena, 
„an die getreuen Unterthanen Ihrer Maj. der Königin 
von Portugall, Donna Maria II.“, am Bord der Fre⸗ 
gatte „Imperatriz“ erlaſfen: 

„Im Begriffe, den beſtimmten Befehl zu erfüllen, 
welchen der Kaifer, mein erhabener Herr, in feiner Ei⸗ 


der 


genſchaft als Vater und Vormund Ihrer Mai. Donna 


r 


Maria II., regierenden Königin von Portugal, mir zu 
ertheilen geruhet hat, indem Er mir auftrug, Dieſelbe 
zu Ihm zu geleiten, iſt es zugleich meine 9 icht, den 
mir gewordenen Inſtructionen gemäß, die Abſichten Sr. 
Kaiſerl. Maj. allen getreuen Unterthanen der Königin 
kund zu thun, damit dieſe daraus die wahren Motive 
des Kaiſerl. Entſchluſſes kennen lernen, und weder durch 
unbegründete Furcht noch durch boshafte Einfluͤſterun⸗ 
gen getauſcht werden. — Die Trennung Ihrer Aller⸗ 
getreueſten Mai. von Ihrem erhabenen Vater war die 
nothwendige Folge Ibder Erhebung auf den Thron von 
Portugal. Ihre Landung in England und Ihr einſt⸗ 
weiliger Aufenthalt in den Staaten Ihres älteften Allür⸗ 
ten ward durch die gehäffige Uſurpation Ihrer Krane 
veranlaßt; eine Uſurpation, die mit dem Bruche der 
heiligſten Eidſchwuͤre, zur Schande bei allen Regierun⸗ 
gen und Voͤlkern beider Welten, verbunden war. — DIE 
Rückkehr J. Maj. in den Schooß Ihrer Familie iſt eine 
nothwendige Folge des Kampfes, der leider zwiſchen der 
Legitimitaͤt und der Mfurpation ſtattſindet. Das väter“ 
liche Herz Sr. Kaiſerl. Maß, hegt nun das Verlangen 
ſelber der Huter und Vertheldiger der Koͤnigl. Tochter 
zu ſein, ſo lange die ub ag Umſtaͤnde fortdauern un 

bis zu dem erwuͤnſchten Augenblick, der die Königin 
Maria II. auf den Thron erheben wird, zu welchem der 
Himmel fie beſtimmt hat. — Weit daher entfernt davon / 
die Sache Seiner geliebten Tochter zu verlaſſen, be 
harrt vielmehr Se. Kaiſerl. Maß. in dem unerſchüͤtter⸗ 
lichen Entſchluſſe, fie zu beſchuͤtzen und ſich niemals in 
einen Vergleich mit dem Uſurvator einzulaſfen. — Wel⸗ 
ches aber auch immer die Schwierigkeiten und Hinter⸗ 
niſſe fein mögen, die den Erfolg einer Sache der Ehre 
Gerechtigkeit und Legitimität verzögern ; müſſen doch die 
Unterthanen Ihrer Maj. in dem glorreichen Kampfe, 
zu dem fie berufen find, niemals nachlaſfen, denn die 
Gerechtigkeit rer Sache ſichert ihnen den Sieg zu. 
Soliten aber einige Flüchtlinge, während der Kampf 
noch währt, einen Zufluchtsort in Braſilien demjenigen 


vorziehen, welchen einige Europaͤiſche Mächte ihnen ges 


flattet haben, fo ae fie ficher fein, ihn zu finden und 
kann ich ihnen, auf ausdrücklichen Befehl des Kaiſers, 
meines Herrn, die Verſicherung ertheilen, daß ihrer in 
Braſilien eine fo volſtändige Gaſifreibeit wartet, wie 
ſie ihnen mit ſolchem Rechte gebührt, ſowohl ihres un⸗ 
verdienten Unglücks, als der Treue wegen, die ſie gegen 
die erhabenen Perſonen Ihrer Mai, des Königs Don 
2 IV. und der Königin Donng Marin II., be⸗ 
waͤhrten 


Am Bord der Fregatte * bei Portsmouth / 


am 27. Auguſt 1829. arg. v. Barbacena.“ 
London, vom 31. Auguſt. ö 
Der Hampſhire⸗Telegraph meldet: Mus einem Brief 
ſpaͤten Datums von einem kenntnißvollen Dfficier un“ 
ſeres Geſchwaders vor Conſiantincvel vernehmen wir, 
daß das Ruff. Geſchwader von 18 Schiffen im an 
par: des unftigen lag, () und die Nacht vorher elne 
andung auf der Aſigtiſchen Küfe machte, wo aber DIE 
Battericen gegen daſſelbe eröffnet 
landeten, ohne Schaden zu thun, 
Der Adjutant des Grafen von Billafigr, Don A. de 
Mello, hat die Nachricht von dem auf Terceira 2 
tenen Siege der jungen Königin von Portugal 
bracht. In er Proclamation, die der Graf nach 906 
Gefechte am 13. Auguſt erlaſſen hat, wird geſagt, 


wurden, und die Ge⸗ 


t 
fich wieder einſchifßten | 


I 


— 


— 
— — 


1 


der Feind mehr als die Hälfte feiner ganzen Expedi⸗ 
ions⸗ ingebüßt habe. Von den Gefangenen ha⸗ 
ben ſch — nk Meiſten früher zur Armee 


von Porto gehörten, den Fahnen der jungen Königin 


angeſchloſſen. . 2 
3 ein theilt auch die jedoch noch nicht verbuͤrgte 
Nachricht mit, daß nach dem Gefechte auf Terceira die 
Portugieſiſche Fregatte „Don Joao VI“ an das Ufer 
getrieben und von den N der jungen Koͤnigin 
in Beſitz genommen wurde. f 
ei die Nachricht eingegangen, daß der Kaiſer von 
Braſilien die, von Lavalle aus Buenos⸗Ayres erbetene 
Matifieation des Deſinitiv-Friedens⸗Tractats zwiſchen 
Braſilien und der Argentiniſchen Republik, anzunehmen 


verweigert hat, weil er ihn als einen Menſchen anſieht, 


der blos durch Militär Empörung die Oberherrschaft er⸗ 
langt habe. Des Kaifers Weigerung iſt um fo leichter 
dan Wuer da Lavalle, als dloßer de facto Beherrſcher 
— D 5 nicht für alle Plata⸗Provinzen un⸗ 
erzeichnen konnte. 

Ein hieſiges Morgenblatt enthält die Meldung, daß 
von Sidney Smith in Kurzem eine Schrift erſcheinen 
werde, in welcher er den alten Plan, das Mittellandi⸗ 
ſche Meer mit dem rothen Meer zu verbinden, aufs 
Neue der Aufmerkſamkeit der Regierung empfiehlt, und 
darauf hindeutende Vorſchlaͤge macht. In dieſer Schrift 
iſt auch die Rede von Major Laing, fo wie von dem 
Orte und der Art und Weiſe feines Todes: Sir Sid⸗ 
ney's Angaben zufolge duͤrfte man der Hoffnung Raum 

eben, ſowohl die Mörder als die Papiere des ungluͤck⸗ 
ichen Reiſenden aufzufinden. Von Malta ſocechend, 
beweiſt der Verfaſſer, daß dieſe Inſel ein Ueberbleibſel 
der alten überſchwemmten Inſel Atlantica ſei. 

Das Krlegsgericht Uber Capitaͤu Dickenſon hat am 
Sonnabend unter dem Vorſitze des Sir Robert Stop⸗ 
ord ſchon feine vierte Sitzung gebalten, ohne zur Ent⸗ 
ſcheidung gekommen zu ſein. Admiral Codrington hat 
bei dieſer Gelegenheit ſehr umſtaͤndliche und intereſſante 

usſagen uber die denkwuͤrdige Schlacht bei Navarino 

eleiſtet. Unter andern verdanken wir dieſem Umſtande 

ie Bekanntmachung der Inſtructionen, welche der Ad⸗ 
miral am Tage vor der Schlacht an die einzelnen 
Schiffsbefehlsbaber erlaſen. Dieſelben beſtimmen die 
Schlachtordnung der Kriegsichife und fügen hinzu: 
— on des e e Dal Magen e 

ne vorgaͤngiges Signal abgefeuert werden, es wäre 
denn, aß eines der Tuͤrkiſchen Schiffe ſcharf feuerte, 
in welchem Falle daſfelbe ſogleich vernichtet werden 
müßte. Die Corvetten und Briggs ſtehen unter den 
Befehlen des Capitäns Fellowes vom Dartmouth, um 
die feindlichen Brander in eine Lage zu bringen, in 
welcher fie keinem Schiffe der verbündeten Flotte Scha⸗ 
den zufuͤgen können. Im Falle eine vegelmäßige 
dchlacht erfolgte und diejenige Verwirrung erzeugte, 

ie ſich in einem folchen Falle nicht vermeiden läßt, 
muß auf Lord Nelſon's Worte verwieſen werden; Kein 
Capitän kann ſehr unrecht thun, der fein Schiff hart 
an ein feindliches legt“ 5 

Unter den Fabrit- Arbeitern zu Barnsley herrfcht feit 
einigen Tagen wieder große G gend: die am 27. d. M. 
zum Ausdruche kam. Die Weber theilten ſich in meh⸗ 
rere Haufen und ſchlugen in einigen Häufern Thuͤren 
5 „Fenſter ein. Hierauf begaben fie. ſich nach der 

ohnung des Hrn. Thomas Jackſon, etwa eine Engl. 

eile von Barnslei, drangen hinein, zerbrachen, was 


ihnen in die Hände fiel, und haͤuften Stühle, Tiſche 
und Bücher uͤber einander, die fie ſodann anzuͤndeteilt. 
Ein Trupp Dragoner wurde in aller Eile hinbeordert, 
und patrouillirt jetzt durch die Straßen. Die Behörde 
hat eine Belohnung von 200 Guincen für denjenigen 
ausgeſetzt, der Nachweiſungen uͤber die Anſtifter jener 
Unordnungen zu ertheilen vermag. Es haben bereits 
Verhaftungen ſtattgefunden. Leider iſt die Noth ſehr 
groß, indem von den 3703 Webrſtuͤhlen nur 170 forte 
während, 1689 zum Theil befchäftigt find, 1844 dagegen 
gänzlich ſtille ſtehen. 

Zu Mancheſter verſammelten ſich am 27. d. M. 600 
bis 760 Arbeiter, um ein Sabrifgebäude zu zerflören, und 
Bun mit Mühe gelang es der Polizei, Unfug zu ver 

ern. 

Am 11. d. M. hat das Migueliſtiſche Geſchwader bei 
Praya auf Terceira 1000 Mann gelandet, welche ſich 
anfangs eines Forts bemächtigten, aber nach einem hart⸗ 
nacigen Gefechte durch die im Ganzen 400 Mann bes 
tragende Beſatzung der dortigen Batterieen und Schan⸗ 
zen fo völlig geſchlagen wurden, daß 520 Gemeine und 
14 Officiere, Dee zwei Oberſtlieutenante, in Ge⸗ 
fangenſchaft fielen, die Oberſtlieutenante Azeredo und 
Doutel, der Major da Coſta und eine Menge Volks auf 
dem Platze blieben und der ganze Reſt verwundet auf 
die Schiffe zuruͤckfloh, die in der Nacht die Anker kapp⸗ 
ten und in See ſtachen, bis auf vier Kanonenboote, die 
8 und fuͤnf, die vernichtet wurden. Man 
chreibt, daß ohne die Anordnung des Grafen v. Villa⸗ 
Bar Er fo vollſtaͤndiger Sieg unmöglich gewefen fein 
wurde. 

Halbamtliche Berichte geben den Verluſt der Migue⸗ 
lifien auf nicht weniger als 1200 Mann an Todten 
(worunter der Zweite im Befehl), Verwundeten und 
Gefangenen, nebſt vier Kanonenbosten an. 


8 London, vom 1. September. : 

Am 12. Aug., Nachmittags 4 Uhr, iſt der berühmte 
Span. Admiral Ciscar, in Gibraltar geſtorben. Wäh⸗ 
rend Ferdinand VII. in Frankreich als Gefangener lebte, 
ward er in f zum Regenten des Reichs ernannt, 
und dafür im J 1814 ins Gefaͤngniß geworfen. Nach⸗ 
dem er feine Freiheit wieder erhalten, lebte er zuruͤckge⸗ 
zogen in einem Städtchen an der Kuͤſte von Valencia, 
bis er im J. 1820 in die Cortes berufen wurde. Im 
J. 1823 ward er in Sevilla nochmals zum Regenten 
Fre und floh noch daſſelbe Jahr nach Gibraltar. 

r hat ein Alter von 69 Jahren erreicht. Den Trauer⸗ 
ing bei feiner Beerdigung eröffnete fein Ungluͤcksge⸗ 
faͤhrte Salvador Manzanares, Span. Miniſter unter 
der conftitut. 8 a 5 

In Philadelphla iſt das Kanton⸗Regiſter bis zum 16. 
März incluſive angekommen. Demſelben zufolge wuͤthe⸗ 
ten die natuͤrlichen Blattern in Kanton und hatten 
mehrere Tauſend Menſchen hingerafft; von jüngeren 
Perſonen, die erkrankten, ſtarben mehr als der dritte 
Theil. In der letzten Zeit war man zum Einimpfen 
der Schußblattern geſchritten, und hatte dem Uebel da⸗ 


durch einigermaaßen Einhalt gethan. — Aus Pecking 


meldet man, daß der Kaiſer ſeinem juͤngeren Bruder 
King⸗-Tuntſin die Erlaubniß gegeben habe, im Bezirk 
des inneren Pallaſtes ſpazieren zu gehen, und feinem 
Onkel väterlicher Seits, einem Sajaͤhrigen Greife, hatte 
der Kaiſer geſtattet, vor ihm und der verwittweten Kai⸗ 
ſerin zu erfbeinen, ohne nieder zu knieen. 


; London, vom 4. September. 

Der friedlichen Nachrichten ungeachtet, die fortwäh⸗ 
rend aus Conſtantinopel eingehen, trägt man ſich doch 
taͤglich an unſerer Boͤrſe mit, kriegeriſchen Geruͤchten 
und Schiffs⸗Ausruͤſtungen. Bei dem hohen Stande der 
Courfe verfehlen dergleichen Gerüchte auch ſelten ihre 
Wirkung, wiewohl ſie taͤglich widerlegt werden. f 


etersburg, vom 29. Auguſt. 
Se. Mai. der Kalſer haben dem Erfinder eines in 
der hieſigen Handels- Zeitung bekannt gemachten Ver⸗ 
fahrens, um Bouillon⸗Tafeln von Fiſchen zu verferti⸗ 
en, ein Geldgeſchenk zukommen laſſen. Der Erfinder 
eißt Steineck und lebt in Airachan. 
Bei der Univerfität von Dorpat iſt ein Schwimm⸗ 
lehrer angeſtellt worden, der zugleich verpflichtet iſt, 
während der geſetzlichen Badeſtunden immer; gegenwaͤr⸗ 
Hülle en bei eintretenden Ungluͤcksfaͤllen ſogleich 
uͤlfe zu leiſten. 

Die bieſt e Deutſche Zeitung enthält einen Auszug 
aus einem Briefe des Akademikers Kupfer an den Vice⸗ 
eh der hieſigen Akademie der Wiſſenſchaften, 
worin Erſterer feine Erſteigung des Elbrus beſchreibt, 
der ſich in der Mitte der Kaukaſiſchen Gebirgskette, als 
boͤchſter Punkt derſelben, erhebt. Weder Herrn Kupfer, 
noch einem ſeiner wiſſenſchaftlichen Gefährten wurde 
es möglich, den aͤußerſten Gipfel dieſes mit Schnee be⸗ 
deckten Porphyr⸗Felſeus zu erreichen; nur einem gemei⸗ 
nen Tſcherkeſſen, Namens Killar, gelang, es, ihn zu er⸗ 

klimmen, der dafuͤr einen, von dem 2 efehlshaber der 
dortigen Ruf. Truppen, General Emmanuel, ausgeſetz⸗ 
ten Preis von 100 Rubel Silber, und außerdem noch 
Tuch zu einem Kaftan erhielt. 


Conſtantinopel, vom 10. Auguſt. 
Die Art, wie die Uebertragung des Sandſchack⸗ 


Scherifs von Therapia nach Ramis⸗Tſchiflick geſchehen 


iſt (indem naͤmlich, wie wir gemeldet haben, der Sul⸗ 
tan in einem Wagen fuhr und die Fahne vor ſich her⸗ 
tragen ließ), hat alle Moslems erbittert, indem ſie ſolche 
als eine nie gefebene und unziemliche Neuerung bes 
trachten. Man hoͤrte auf den Straßen ſagen: „Beſſer 
wäre es, er ginge zu Fuß zur Armee, ſtatt ſich hier 
won zu laſſen. “. 

er allgemeine Aufſtand der Bewohner des Strand⸗ 
gebirges gegen die feu wo Mahomedaner und Chri⸗ 
ſten vereint dem Sultan den Gehorſam verweigern, Ih 
von einem alten Anhänger der Janitſcharen geleitet 
werden, und duͤrfte die gefäbtlichfien Folgen haben. 


Conſtantinopel, vom 16. Augufl. 
Wir find hier in den letzten Wochen Zeugen von zwei 
ſehr wichtigen Unterhandlungen geweſen, von denen die 
eine die Herſtellung des Friedens zwiſchen der Pforte 


und Rußland, die andere das Schickſal Griechenlands 


betraf. Der Preuß. General von Muͤfling, welcher am 
4. d. in Perg eingetroffen iſt, und ſeit feiner Ankunft 
mit dem Reis⸗Eſſendi und den biefigen Diplomaten der 
Nude Höfe mehrere Unterredungen und Zuſammen⸗ 
Unfte gebabt hatte, hat, dem Vernehmen nach, ſchon 


namlich zur Abſchließung des Frie⸗ 
lung der Hauptbedingungen des 
Ruf: Manifeſtes bereit erklaͤrt und den Beſchl an den 
mit dem General Diebitich 


in Unterhandlung wegen Herſtellung des Friedens zu 
treten. — Die andere Unterpandkung, die über die An⸗ 
gelegenheiten Griechenlands, hat mit dieſer, ihrer Na⸗ 
tur nach, gleichen Schritt halten muͤſſen, da die Haupt 
frage, die nerkennung des Tractats vom 6. Juli, eine 
der Bedingungen des Ruſſ. Manifeſtes ausmacht. Aber 
nicht nur in Bezug auf dieſen Hauptpunkt, ſondern 
— 22 . gr die Vorſchlaͤge der beiden 

5 and und Frankcei forte 
angenommen Worden. 8 


: Nachrichten vom Kriegsſchauplatze 

Die in der Nachſchrift zur 7 8 Preuß Staats⸗ Zit 
vom 5. September bereits gemeldete Befetzung Adria⸗ 
nopels durch die Ruf. Truppen hat ſich, aut hentiſchen 
Nachrichten aus Wien vom 31. Auguſt zufolge, dahin 
beſtaͤtigt, daß die Ruſſ. Truppen, und zwar ſchon am 
20. deſſelben Monats um 9 Uhe Morgens in jene Stadt 
eingeruͤckt find, ohne einen Schuß gethan zu haben, 
und daß die 1 Bevoͤlkerung unter den 
Schutz der Ruſſ. Armee geſtellt worden iſt. 


Auch der Oeſtr. Beobachter theilt bereits dieſe Nach⸗ 


richt in nachſtebender Weiſe mit: 

Ein, durch außerordentliche Gelegenheit an Se. Exe. 
den Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen Botſchafter am hieſigen 8 
Deer Wereiehikers Der mein Me, des Genen 

8 0 er zweiten € ral 
Grafen Diebitſch, t . 
„Im Eski⸗Serai (alten Serail) von Adrianopel, 
den 20. Auguſt 1829. 

Ich habe das Vergnuͤgen, Ihnen zu melden, daß heute 
um 9 Uhr Morgens die ſiegreichen Teupen des Kaiſers 
ii he gg 17. — ae bee 

N ze uſelmaͤnniſche Bev blei 
daſelbſt unter unſerm See 5 


Der Wallachiſche Courier vom 21. Auguſt enthält 
folgende zwei, in Buchareſt bekannt gemachte Kriegsbe⸗ 


richte: 

„Der Oberſt Govoroff, Commandant der Beſatzung 
von Magura, hat am 25. Juli das feindliche Lager am 
Fluſſe Osman (der fi bei Nikopoli in die Donau er⸗ 
gießt) Aberfallen, und daſſelbe vollftändig zerſtͤrt. Dieſe 
glänzende Waffenthat it in folgender Weiſe ausgefuhrt 
worden: 160 Freiwillige, unter Commando des Haupt: 
manns Askenoff, haben, nachdem fie vor Tages⸗Anbruch 
über die Donau geſetzt, und das ſteile Ufer dieſes Stro⸗ 
mes erklettert hatten, das feindliche Lager umringt, und 
ftuͤrzten ſich, obne einen Schuß zu thun, mit gefälltem 
Bajonnet auf daſſelbe. Die Türken, 400 an der Zahl, 
unverſebens angegriffen, ſetzten Anfangs einen hartnaͤcki⸗ 
gen Widerſtand entgegen; allein von unſeren Tapfern 
1 mußten ſie, mit Hinterlaſſung von mehr als 

00 Todten 0 dem Schlachtfelde, bald die Flucht er⸗ 
greifen. 2 Fahnen und 40 Gefangene ſind die Tro⸗ 
phaͤen . 5 
von Nikopo er erwartend, ſuchten zu entkommen. 
Dur 05 koſtete Allen, nur zwei ausgenommen, 

{4 0 


zu 
leit und gute Disvofition des Oberſt 


4 


affenthat. — Die Gefangenen, Succurs 


— 


| 


| 


er ſich, nachdem er ohne Erfolg verſucht hatte, ſich 
eines — Werkes zu bemaͤchtigen, begnuͤgte, 
urnu einzuſchließen. Der General Stegmann, von 
der Gefahr, welche dieſer Feſtung drohte, benachrichti⸗ 
et, detaſchirte von Magura einige Truppen; allein der 
eind hielt nicht für rathſam, fie zu erwarten, und 


ging eiligſt uͤber die Donau zuruͤck, nachdem er ein 


leines Detaſchement zu Kale gelaſſen hatte, welches 
un Nu von — en des 7ten Regiments, trotz dem 
euer von Nikopoli 

ahl von Verwundeten und Todten, welche der Feind 
auf dem von ihm oceupirten Terrain gelaſſen bat, daß 
ſein Verluſt ſehr bedeutend geweſen ſein mußte.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Stepnitz, 5. September. Dem hieſigen unbedeuten⸗ 
den Marktflecken iſt geſtern das noch nie erfahrne ganz 
unerwartete Glüc zu Theil geworden, Se. Königliche 

oheit den Kronprinzen bei Gelegenheit eines Vorpo⸗ 

n⸗Mandvers hier zu ſehen. Höͤchſtdieſelben trafen ge⸗ 
en 2 Uhr Mittags, begleitet von ſaͤmmtlichen Herren 
enerals des Zten Armee⸗Corps, des Herrn Chefs des 
eneralſtaabes und der beiden gegeneinander operirenden 
erren Corps⸗Anfuͤhrer ein, geruheten die Nacht zu ver⸗ 
weilen und ließen heute Morgens um 8 Uhr, nach eini⸗ 
35 Waffenruhe, in dem hieſigen zu dem beabfichtigten 
weck ganz geeigneten durchſchnittenen Terrain, das 
Gefecht gegen Gollnow, wo es endigte, wieder fort⸗ 
fehen. So außerordentlich unſere Freude war, fo un- 
zuslöſchlich wird das dankbare Andenken an die berab⸗ 
ende Gnade und die liebenswuͤrdige Freundlichkeit 
us allverehrten Köntgsfohnes in unſern Herzen fort⸗ 
en. 
Wir find fo glücklich geweſen, 58 Herren Officiere 
ſchen wa 1300 Mann, ae von uns ſcheiden zu 


Am 30. Auguſt ſtarb in Dresden der Conferenzmini⸗ 
ſter, wirkl. Geh. Rath und Kanzler, E. F. C. A. Freie 
bert v. Werthern. 3 

as Stipendium Schuckmannianum (Stipendium zur 
Amts-⸗Jubelfeier des Minifters v. Schuckmann Excell. 

iftet) iſt nunmehr ins Leben getreten. Es beficht 
Jus 500 Thlrn. in Pfandbriefen, und wird am Ilten 
Januar 1830 zum erſten Male verliehen werden. — 
Der Profeſſor Krug in Leipzig bat die Univerfität Bres⸗ 
hun hei feiner bekannten Stiftung von 10000 Thlen. in 
er Art ſubſtituirt, daß fie in der Theilnahme auf die 
Univerſttät Jena folgt. Die höhere Erlaubniß der An⸗ 
name diefer eventuellen Zuwendung iſt bereits ertheilt. 

iner Zeitung aus New⸗Orleans zufolge, war der 
Ermmodore Porter nahe daran, ermordet zu werden. 
nute hatte fich auf Befehl der Regierung von Veracruz 
Bon den Weg nach Mexiko gemacht, von 2 Bedienten 
Zu einem Bürger aus Newyork begleitet, als er 27 
ann tfche Meilen von Veracruz von 9 berittenen Kerlen 
f gefallen wurde. Zwel von dieſen waren ihm ſchon 
1 nahe, als er ſich wandte, einen, den er als den 
abltotmann erkannte, a 0 und dem andern die Hand 

bieb, worauf die uͤbrigen die Flucht ergriffen. i 


Adrianopel ine Stadt von 35000 Haͤuſern; von 
dae arm zu . 1 
und nament ur Eroberung von Conſtan⸗ 

Hinope ausgezogen. Sie — von dem Kaifer Ha⸗ 


= 


„delogirt wurde. Man ficht aus der 


drian gegründet, von Amurat I., Kaiſer der Türken, im 
Jahre 1362, den Griechiſchen Kaiſern abgenommen, und 
blieb die Hauptſtadt des Reiches bis zum Jahre 1453, 
der Epoche, wo Mahomed II. Conſtantinopel eroberte. 

Von bis jetzt unbekannten Bienen aus Neu⸗Holland 
hat Capitän Ml Arthur einen gefunden Stock an die 
Horticultural Society in London eingeſchickt. Sie un⸗ 
terſcheiden ſich weſentlich von den Europdifchen Bienen, 
ſind kleiner und ganz ohne Stacheln; ihr Honig iſt vor⸗ 
trefflich und von einem eigenthümlichen Geruch. Es 


ſind ſogleich alle Anſtalten getroffen worden, diefe Bie⸗ 


nen⸗Art in Europa ei eimiſch zu machen, und ſo er⸗ 
halten wir für die Menfchen, welche Europa den neuen 
Welttheilen zuſendet, wenigſtens einigen ſuͤßen Erfah! 

In Serrieres iſt nach Jules Seguin’s Angabe und 
Zeichnung eine Brucke von Eiſendraht uber die Rhone 
gebaut worden, welche die Probe, die zu ihrer Eroͤffnung 
ausbedungen war, beſtanden hat. Man bat fie mit der 
ungeheuren Laſt von 4000 Centner Kies beſchwert, ohne 
die geringſte 1 an ihr wahrzunehmen. Die 
Brucke beſſeht aus 2 Abſätzen, jeder iu 300 Fuß Oeff⸗ 
er koſtet halb fo viel wie eine boͤlzerne Jochbrücke 
gekoſtet haben wuͤrde, und iſt ein Muſter der Eleganz 
und der Dauer und Solidität zugleich. 

Ein geſchickter Muͤller gu Dber-Hifef (Niederlande) 
hat eine neue Art Dampfmuͤble angelegt, welche zu ihren 
Betriebe keines andern Brennmaterials bedarf, als — 
der Sonne. Mittelſt eines koloſſalen Brennglaſes wer⸗ 
den die Sonnenſſrablen auf den Dampfkeſſel geworfen 
ER die zum Betriebe des Werkes nöthigen 

pfe. 

Der Bau der Iſaacs Kirche in Petersburg, zu welcher 

eter I. 1710 den erſten Grundflein legte, an welcher 
immer noch gebauet wird und von der man ſagen möchte, 
daß ſie zweimal niedergeriſſen und dreimal wieder ges 
bauet würde, weil das von Peter I. Erbaute der Kaſſerin 
Catharine nicht gefiel, und was Catharine gebanet hatte 
dem Alexander nicht recht war, wird jetzt vom Kaifer 
Nicolaus lebhaft fortgeſetzt. Dieſe Kirche iſt von Mar⸗ 
mor; die Kuppel 307 Fuß hoch, in ihrem Innern ſind 
180 Saulen mit bronzenen Kapitalern und Bafen. Acht 
und vierzig Saulen von Marmor, aus einem Stucke 

ehauen, find 56 Fuß hoch, 5 Fuß 10 Zoll fiark, Europa 
at kein prachtvolleres ähnliches Gebäude aufzuweiſen. 

Zu Niza war ein Mann erſchoſſen gefunden, und da 
es noch dazu mit einem Piſtol geſchehen, welches zu kurz 
und von kleinem verbotenen Kaliber war, ſo beſchloß das 
Gericht den armen Mörder dafür haͤngen zu laſſen, und 
ſprach die Ueberzeugung aus: daß der Teufel die Seele 
deſſelben zu dergleichen Exekutlonen dem Koͤrper einſt⸗ 
weilen wieder leihen müfle. Und dergleichen geſchiebt 
dort im Jahr 1829; freilich ſchreibt man in Sardinien 
immer noch 1529! 

Die Chineſen ſind ſeit lange berühmt um ihrer Klug⸗ 
heit willen, und wegen des Scharfſinns, der aus ihren 
Geſetzen und Gebraͤuchen hervorleuchtet. Nirgends tritt 
dieſe Klugheit fo kraͤftig und deutlich hervor, als in der 
Art, wie man in China die Aerzte bezahlt. Anſtatt den 
Arzt nach der Anzahl feiner Befuche zu honoriren, wenn 
Jemand krank iſt — was die Ehineſen als eine verfüh⸗ 
reriſche Lockung anſehen wurden für den Arzt, das Uebel 
u verlängern — zahlt jede Familie in Cbina eine be⸗ 

immte jährliche Summe an einen ſolchen, wovon ein 
Theil unbezahlt bleibt, wenn ein Mitglied der Familie 
krank liegt. Dieſes Hinausſetzen der Zahlung dauert fo 


lange, bis der Kranke geneſen iſt oder ſtirbt, in welchem 
letztern Fall der Arzt eine Strafe zahlen muß im Ver⸗ 
haͤltniß zum Alter des Patienten. Auf dieſe Art haben 
die Chineſiſchen Aerzte ein eigenes Intereſſe/ die Kur der 
Leidenden zu beſchleunigen. 


Aufforderung zur Wohlthaͤtigkeit. 
Bald nach dem Ausbruch der Maſſerfluchen, die 
in diefem Jahre mehrere Theile unferes Vaterlandes 
ungewöhnlich verheerten, erklaͤrte der General⸗Lieu⸗ 
tenant Moritz von S öler dem unterzeichneten 
Perein, daß er ein von ihm ſeit Jahren bearbeitetes 
Gedicht „der Erdball im Act er“ für die durch 
Waſſer Verunglückten unentgeldlich herausgeben 
wolle. Dankbar wurde dieſes Anerbieten von uns 
angenommen, alles Noͤthige vorbereitet, ſo daß wir 
in weniger Zeit der Beendigung des Druckes entges 
gen ſehen können und nun dieſe geiſtvolle Arbeit, 
deren Ertrag nach dem Willen des Verfaſſers fuͤr 
die Kinder in Preußen und Schleſten beſtimmt iſt, 
die ihre Eltern durch die Ueberſchwemmungen verlos 
ren, auf dem Wege der Subſeription, eben ſo allen 
theilnehmenden Herzen, als auch den Freunden einer 
erhebenden, ernſten Dichtung anbieten; wer bei dem 
Genuß den er ſich hier bereitet, zugleich die Thraͤnen 
unglücklicher Warfen trocknen will, wird gewiß die⸗ 
477 Unternehmen ſeine Mitwirkung nicht perſagen. 

lle Mitglieder des Vereins, welche ſich fruͤher ſchon 
ur Einſammlung von Beitraͤgen bereit erklaͤrten, 
ind eben ſo wie die Koͤnigl. Banko⸗Comtoice erboͤ⸗ 

tig, Subſcriptionen anzunehmen, ſo wie wir au 
jeden, der ſich in Hinſicht des mohlthätigen Zweckes mit 
der Sammlung von Unterzeichnungen bemühen will, 
dazu ganz ergebenſt mit der Bitte einladen, die Nas 
men derjenigen welche dies Gedicht beſitzen wollen 
(da fie dem Werke vorgedruckt werden) uns baldigſt 
und fpdteftens bis zum iſten October züzuſenden; der 
Unterzeichnungs Preis, der jedoch nur bis zu dem 
angegebenen Termin gilt, fir das aus 7 bis 8 Bo⸗ 
en beſtehende Werkchen iſt auf Einen Thaler be⸗ 
immt, und werden wir nach dem Empfang der 
Subſcriptions,Liſten daſſelbe den geehrten Sammlern 
zuſenden und dagegen uns von ihnen den eingeſam⸗ 
melten Betrag erbitten. Berlin, den 10. Auguſt 1829. 
Der Verein zur Unterſtützung der durch Ueber⸗ 
ſchwemmung verunglückten Gegenden in 

weſt⸗ und ofpreupen und Schleſien. 
Subſeription auf vorſtehend angefündigtes Werk⸗ 
chen ſind wir gern bereit anzunehmen. Stettin, 

den zien September 1829. 
Königl. Banco - Comtoir. 


Am asſten d. M. brach im Dorfe Altrothmuͤhl, bei 
getan Winde, eine Feuersbrunſt aus, wahrend die 
inwohner faſt ſaͤmmtlich auf dem Felde beſchaͤftigt 
waren. Drei und dreißig Familien haben dadur 
ihre geſammte Habe verloren und befinden ſich nun, 
da auch das eingeerndtete Getreide mit verbrannt iſt, 
in der ſchreiendſten Noch. Dies Unglück wird ges 
wiß das Mitleid aller guten Menſchen erregen und 
ſie geneigt machen, Etwas zur Milderung deſſelben 
beizutragen. Auf den Kreis⸗Büreaus zu tettin und 
bier wird auch die geringiie Gabe mit Dank ange⸗ 
nommen werden. Ueckermünde den 31. Auguſt 1829. 
Königl. Landrachliche Behörde, Krafft. 


; Ri.h er an ter 

- Die allgemeine Anerkennung, welche von dem 
geehrten Publikum den so ausgezeichneten Leistun- 

en der hier anwesenden Berliner Künstler zu 

heil geworden, und die freundliche wohlwol« 
lende Theilnahme, welche sich durch ‚fortwäh- 
rende Erkundigungen nach dem Befinden des 
Herrn Hognet und den Folgen des ihn betroffe- 
nen Unfalls kund gethan, verpflichten den Unter- 
zeichneten zu der ergebenen Anzeige, dass hoffent- 
lich, nach dem Ausspruche der Herren Aerzte, 
kein bleibender Nachtheil für Herrn Hoguet zu 
befürchten ist, und dass derselbe dem Publikum 
für die ehrende rege Theiluahme dankend, selbst 
seine Kunstgenossen veranlasst hat, dem all emein 
ausgesprochenen Wunsche zufolge, noc eine 
Vorstellung heute zu geben, — die Anschla- 
gezettel das Nähere besagen. Da der Ertrag der- 
selben zum Beneſiz der Künstler bestimmt ist; 
welche mit der höchsten Anspannung und grosser 
Vollkommenheit dem geehrten Publikum in der 
letzten Zeit so schöne Genüsse verschafft habens 
so berechtigt dies 8 auch auf die Hoffnung 
einer recht regen Theilnahme an dieser aller“ 
letzten Vorstellung. Stettin, den 11. September 
1829. Fried, Görcke, 


———A—E6ͤ 
Literariſche Anzeige. 


Wohlfeilſte Unterhaltungsſchriften. 
Von der mit deutſcher Schrift gedruckten 
Taſchenausgabe von Walter Scott's Wer 

ken, tes bis sstes Baͤndchen, 
(Danzig, bei Gerhard) 
neun Nomane und das Leben Napoleon’s enthals 
tend, find einige Exemplare für ein Drittel des 
bisherigen Preiſes in der unterzeichneten Buchhand— 
Be 58 Bindchen, welch 

ieſe 58 Bändchen, welche im bisherigen Preife 
14 Rihlr. 15 Sgr. koſten, und —.— 7 
vierzehn tauſend Seiten enthalten, werden jetzt für 
4 Rıhir. 25 Sgr., welcher Betrag nicht auf einmal, 
Rn ee on in zwei Terminen zu berichtigen iſt, vers 

„ alfo 
ſieben und ein halber Bogen für einen Gro n! 

Mapoleon’s Leben Ken Bändchen a 
bisher 4 Rihlr. 1s Sgr., jegt für 1 Rihlr. 15 Sgr · 
Liebhaber werden gut thun, ſich raſch zu melden. 

F. Z. morin, (Möndenftraße 464.) 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 


Die am sten dieſes erfolgte gluͤckliche Entbindung 
ſeiner Frau, enriette gebornen Alsmann, von 
einem gefunden Knaben, beebrt ſich feinen verehrten 
Freunden und Bekannten hiedurch gehorſamſt anzu⸗ 
zeigen. Groß⸗Kuͤſſow bei Stargard, den zten Ser 
tember 1829. C. G. Kraft, Prediger. 


Die heute früh um 2 Uhr erfolgte gluͤckliche En 
bindung feiner Frau, gebornen Augler, von eine, 
Jungen meldet ergebenſt. Stargard den ten Ser 


tember 1829. 
Der General⸗Commiſſions Aſſeſſor Wulften- 


—— 


Verbindungs⸗ Anzeige. > 
Unsere am 26sten August in Cottbus vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen wir hiermit ergebenst 
an, Louise Sauvage geborne Ruff, 
Louis Sauvage. 
— — ꝓ 2ẽ — 
Bekanntmachung 


der 
Lebensverſicherungs-Bank in Gotha. 


Unterzeichneter bringt hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die hoͤchſte Summe, welche von jetzt 
an bei der Lebensverſicherungs⸗Bank für Deutſch⸗ 
land in Gotha auf ein Leben verſichert werden 
kann, in Folge des Anwachſens der wirklich abge⸗ 
ſchloſſenen Verſicherungen auf mehr als zwei Millio⸗ 
nen Thaler, von 000 auf 6000 Thaler erhöht wor⸗ 

en iſt. Exemplare der Bankverfaſſung find fortwaͤh⸗ 
rend unentgeldlich zu haben und Verfiherungsanträge 
zu machen bey C. J. Bergemann, Agent. 

5 Stettin, den zten September 1829. 
— S ęꝓ —œ§ꝑ—. — 
Anzeigen. 

Zurückgekommene Briefe: 1) Conditor Kobeld in 
Swinemünde. 2) G. Kuͤhn in Koͤnigsberg in 
d. N. 3) Schiffer Carl Richter in Croſſen. 4) 
W. J. Muth in Neuwedel. 5) Schloſſergeſelle Au⸗ 


Die Seiden- Waaren- Handlung 


von 
Heinrich: Weifz 
hat bei herannahendem Herbst ihr Lager wieder sehr 
. eutend assortirt und empfiehlt zu den billigsten 
reisen: 

Ein Sortiment verschiedener der neuesten schweren 
Stoffe in den modernsten hellen und dunkelen 
Farben zu Kleidern, Ueberröcken und Mänteln; 

weisse Kleider-Atlasse von leichtester bis 
schwerster Sorte; 

Gros de Naples verschiedener Qualité, die Elle 

von 15 Sgr. an; E 
arcellines und Double-Marcellines in 
allen Farben, die Elle von 12 Sgr. bis 20 Sgr.; 
lorence aller Art; BE: 
ammete in allen Farben. 
? GANZ ECHT BLAUSCHWARZE WVAARE: 
Mehrere ganz neue schwere Stoffe in verschiedenen 
elleren und dunkleren blauschwarzen Farben, 
die Elle von 25 Sgr. bis 1 Rtlr.; 
Satin grec die Elle von 20 Sgr. bis 1 Rilr.; 
areellines, Double-Mareellines und Gros 
de Marcellines von % bis % Ellen breit. 


2 Vorstehender Anzeige füge ich die Versicherung hin- 
20 a ich gegenwärtig ein so reiches Lager seidener 
sche halte, um in Auswahl und billigen Preisen 
* Anforderung entsprechen zu können. 
Heinrich Weilz 


. 


guſt Eichmann in Garm. 6) Almondt & Behrends 
in Danzig. 8 Schuͤtte in Roſtock. 8) Dorothea 
Kleinſchmidt in Swinemünde. 9) Schuhmachergeſelle 
ale: Wilh. Weſtphal in Treuenbriegen. 10) A. 

acobsſohn & Comp. in Altſtrehlitz. 11) S. ©. 
Dahlcke in Belgardt. 12) J W. von Schultze in 
Ducherow bei Anclam. 13) Coſſenoble & Schmidt 
in Magdeburg. 14) Schuhmachermeiſter Kruͤger in 


Strausberg. 15) Carl Wahrburg in Thorn. 16) 
J. W. Arnold in Stolpe. 1?) Roſenberg in Garz. 
18) Schulze Sager in Bernewer bei Berlin. 19) 


Rewald in Gollnow. 20) Pächter Winter in Leb⸗ 
bin. ar) Horn junior in Alt⸗Damm. 22) Baͤcker⸗ 
meiſter Laage in Gollnow. 23) Schuhmgchetherl ge 
in Stargard. 24) Fräulein Barden in Swinemuͤnde. 
25) Banquier Mendelſohn⸗Bartholdy in Berlin. 26 
Lundſtädt in Magdeburg. 27) Floßmeiſter Jopp in 
Wirſitz. a) Auscultator Kiefer in Groß⸗Strehlitz. 
29) Icks in Berlin. 30) Schwarz in Neukietz. 31) 
Donathe Rieca in Wollin. 32) Bäcker Johann Wag⸗ 
ner in Wollin. ee Lops in Nackel. 
34) Schiffer Bennack in Ober⸗Lindow. 35) Referen⸗ 
darius von Dewitz in Poſen. 36) Arnold in Stolpe. 
37) Fritze in Stolpe. Stettin, am sten September 
1829, Ober-Poſt- Amt. 


Seine Circaſſtennes, Halb⸗Tuche, engliſche Coating 
und Calmucke, in den neueſten Farben und billigſten 
Preiſen, bei F. G. Kanngießer. 


Hiermit erlaube ich mir, mein. 
eu eingerichtetes Wollen-Waaren ; 
Geschäft 
bestens zu empfehlen. Sämmtliche dahin gehörende 
Gegenstände sind in den neuesten Farben und in der 
reichhaltigsten Auswahl, und werde ich diese Artikel 
zu den billigsten, jedoch feststehenden Preisen. ver- 
kaufen, als: 5 
Englische Merinos bei einer Auswahl von 
mehreren hundert Stücken, sowohl in schwarz 
wie in couleurt, mit auch ohne Glanz, die Elle 
zu 6, 7, 8 und 10 Sgr.; h 
..% breite sächsische Merinos extra feiner 
Qualité; 
e sächsische Merinos A Elle 1 Rai. 
1 8805 . 
%hreite {französische Merinosä Elle 1 Rılr. 
echte französische Tibet-Merinos, dem 
‚wirklichen Tibet ganz gleich, % Pariser Stab oder 
% Berliner Ellen breit; 
extra feine niederländische Circassienns 
und Draps de Zephir; 
englische Halb-Circassienns: à Elle 10 Sgr. 
Steltin, den Isten September 1829, 5 
Heinrich Weiz. 


Durch neu erhaltene Sendungen ist mein Lager in 
Shawls und Umschlage-Tüchern, Crep de 
Chine-Tüchern 4 bis 8 Viertel gross, so wie in 
schwarzen Tüll-Tüchern jeder Grösse, wieder mit 
manchen neuen Gegenständen versehen: : 

Heinrich Weiz 


KKK 
ea cen Lale und Conting in allen 
arben und vorzuͤglicher Gute, 

gewoͤhnliche Köper-Coitings und Molle, 
ganz feine Circaffiens und Kaiſertuche zu Da⸗ 
men st en und Maͤnteln 
alle Farben Mantel ⸗Tuche für 
ders ſchoͤne aͤcht melirte, 
habe ich in großer Auswahl erhalten und offe⸗ 
rire ſelbige zu den billigſten Preiſen. 
Joh. Chr. Krey. 
K N NIX 


Pariſer Tapeten 
habe ich wieder eine Sendung erhalten, welche ſich 
durch ſchoͤne ganz neue Muſter auszeichnen. 

C. B. Kruse, Grapengießerſtraße No. 421. 


* 


+ 


+ 
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Herren, beſon⸗ 


* N * 


Kuͤrzlich aus Petersburg hier angekommen, beabs 
ſichtige ich, gruͤndlichen und praftifhen Unterricht in 
der Langen Sprache und auf dem Klavier zu 
ertheilen. Dieſenigen reſp. Eltern, die mich mit 
ihrem Zutrauen beehren moͤgten, belieben ſich in der 
Louiſenſtraße No. 753 bei mir zu melden. Stettin 
den ıoten Gepibr. 1829. enriette Moreau. 


Bei aufgegangener Jagd empfehle ich den reſp. 
Herren Jaͤgern und Jagdliebhabern mein aufs Neue 
aſſortirtes Leder Lͤtticher und Suhler Doppelflinten, 
dergleichen auch Jagd, und Stand-Buͤchſen zu den 
wohlfeilſten Preifen. Ferner: Zuͤndhütchen, Pulver; 
hoͤrner von Horn und Blech, Schrootbeutel, Jagd— 
taſchen und andere zur Jagd erforderliche Gegen 
ftände. Stettin den zoten September 1829. 

J. B. Bertinetti., 


W * * * K EEE N N A A N 
* Die Papier» Handlung & 
von 
S. Tepper, 
Grapengießerſtraße No. 415, 
mpfiehlt ſehr preiswuͤrdige und vorzuͤglich 
choͤne feine duͤnne Velin Poft:, Schreibe und 
eichenpapiere, ſchwarze Kreide, Viſiten „Tauf,, 
erbindung; und EntbindungssKarten, Wech⸗ 
ſel-Chemas, fo wie achte "ine Bi Federpo⸗ 


— 2 


ſen, welche beim Schneiden keine Zaͤhne reißen 
und bis ans Ende ihres Kiels gleich gut benutzt 
werden koͤnnen. Ferner 
Conto⸗Vucher 

in allen Größen, mit und ohne rothen und 3 
blauen Querlinien, zu den billigſten Preiſen. 3% 
* e e e e e e ee ae e 3 
Indem wir hiemit anzeigen, daß wir für den Wins 
ter auch das Farben der Sıraphäte und Federnbren⸗ 


N naaa 
Genn 


nen beſtens beſorgen, erſuchen wir ein hochachtbares 


Publikum, wenn ſie uns hierin beſchaͤftigen wollen, 
uns die Gegenftände fo früh als moͤglich zukommen 
zu laſſen, damit wir Zeit gewinnen, fie mir größerer 


Sorgfalt in Stand ſetzen zu konnen; auch fenden - 


eit wieder echte Blonden zum Wa⸗ 


leſchzeitig welche 
olff & Comp. 


wir in kurzer 3 der 
ſchen nach Berlin, wobei wir noch 
mitbefoͤrdern koͤnnen. m. u 


KAI 24442 44224 
4 . verkaufe ich von jetzt an 
M. Löwenſtein, am neuen Markt. 


+ 
94 2422211444. 


A224 
Aus dem Geſchaͤft 98 5 eure 
3 een r ‚große Auswahl jebr guter 2 
H taufepreis verfauf. e, die ich unter dem Eins 2 
- Zöwenftein, am neuen Markt. 
T EEE SE SE 222 
222222 


KNA 

2 d ge nr Fe I & 2 
ene Run nuͤr e i 

wahl und verkaufe ſolche ſehr kluger Aus⸗ 


2 
> 
> 
* 


m. Löwenſtein, am neu 
4744147177141 1 


422224 
* Aechten Herrnhuther Zwirn habe ich 2 
eine große Sendung erhalten. 

m. Löwenſtein, am neuen Markt. 2 
TEUERSTE 
TIN 422424242 
Meine neu eröffnete Band- und Poſa- # 
* mentier⸗Waaren⸗ Handlung, 7 
* NRaifſchlaͤgerſtraße No. 132, . 
% babe ich wiederum durch nachſtehende Artikel & 

beſtens aſſortirt, als fag, Ftor⸗Bander im neuer 

ſten Geſchmack, Zwirn Täll⸗ und dergl. Streis 
% fen, Zwirnſpitzen, alle Arten von Handſchu— 
hen, beſonders noch eine Auswahl Zeughand⸗ 
＋ ſchuhe, die ich herunter geſetzt hade; ferner 
% bunte Wachsleinen und dergl. Tiſch⸗Decken, 
die beliebten Pique-Halsbinden in ſchöner # 
T Auswahl, und noch verſchiedene neue Artikel, 
% die der Mannigfaltigkeit wegen nicht empfehle. 
T. Durch reelle und billige Bedienung werden ſtets 
% meine geehrten Abnehmer zufrieden geſtellt wer- # 

den, bitte deshalb um zablreihen Zuſpruch 
ganz ergebenſt. J. Ww. Auerbach. 


4 * 4 4 4274422244221 


224224242227 
& Neueſte moderne VelpelHerrnbuͤte und Tach. $ 
L muͤtzen von vorzuͤglicher Güte habe ich erhalten 
und empfehle diejelben zu den billigſten Fa⸗ 
% bribPreijen, J. w. Auerbach, 

* Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 
** * 444722424427 

ß. — 


Blumenzwiebel⸗-Verkauf. 
Ein Theil der von Harlem erwarteten Blumen“ 
zwiebeln iſt angekommen, und täglich zu haben, bel 
W. Hennig, große Domſtraße No. 671. 
24 a } 
Siebei eine Beilage. 


1 


5 


Beilage zu Nr. 73. der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 11. September 1829. i 


Noch Anzeigen. 

Alle Sorten feine Französische und Euglische 
Seifen, Pomaden und Riechwasser, aueli achtes 
Eau de Cologne, billigst bei P. F. Dürieux, 
Schulstrasse Nr, 148: N 


Tan z⸗ Unterricht. 

Ich gebe mir die Ehre, einem hohen Adel und 
hochzuverehrenden Publico, insbeſondere aber den⸗ 
jenigen Tanzluſtigen und Eltern, welche mir Kinder 
anvertrauen wollen, ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
Unterricht in allen deutſchen und franzoſiſchen 
Tänzen ertheile, und zugleich alle mögliche Benen⸗ 
nungen der Pas in der deutſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Sprache lebren werde. Ich ſchmeichle mir, 
keinen meiner Schüler eher zu entlaſſen, bevor ders 
ſelbe den Erwartungen völlig entſpricht. Man kann 
ſich taͤglich bei Herrn Gaſtwirth Wach im grünen 
Baum 'das Nähere erfragen. 

J. S. Kürfchner, Tanzlehrer aus Berlin. 


Jemand, der ſogleich ados Nilr. einſchießen kann, 
wünicht Theitne r ra einem foliden faufmännis 
ſchen Geſchäft ju werden. Hierauf Reflectirende 
werden gebeten, ihre ſchriftliche Erklärung unter 
Addreſſe H. in der Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 


Neue Holland. Heringe in Tonnen erwarten tag 
liche „ „ . W. Rhau & Comp. 


npli 45 Ager and ener Frollene 
Pe 2 wie Fug lische Patent- und Berliner 
daumwollene Strickgarne, empfiehlt zu den bil- 
ligsten Preisen : 
P. F. Du rie ux, Schuhstrasse Nr, 148. 


Anzeige für Aeltern. 
Zu Michaelis d. J. können wieder einige Töchter 
in meine Elementar⸗Schule aufgenommen werden. 
Caroline Müller, kl. Papenſtraße Nr. 314. 
» — — un nennen. 

in Candidat der Theologie, der ſchon 4 Jahre 
ee conditionırt hat, wänfche zu one 
lis wieder als folder angeftellt zu werden. Das 
ähere über denſelben erfährt man in der Zeitungs⸗ 


Expedition. 2 : ö 
8 


1 — 


ner, ſucht zu Michaelis d. 


rigen Arreſt abbüßen ſoll, iſt am zoſten d. M. 


im Vordermunde oben und unten eine Luͤcke. 


Jedermann wird gewarnt, auf meinen oder meiner 
Frau Namen an irgend Jemand, ſelbſt an unſere 
Tochter Chriſtiane Sophie Dorothee, etwas auf Borg 
oder auf Credit zu verabfolgen; da wir durchaus für 
keine Bezahlung einſtehen werden.“ Stettin den 
ıjten September 1829. C. F. Buth. 


Nelkensenker - Verkauf. 
us einer Sammlung von Einhundert und 
Sechszig verschiedenen Sorten ausgezeichneter 
Nelken, unter Nummer und Namen, kann ich 
Senker, nach beliebiger Auswahl aus einer vor- 
handenen Blätterkarte ablassen. y 
0 ; Ferdinand Lippe, 


Ein unverheiratheter junger Mann, der die Brens 
nerei auf alle mogliche Art, ſowohl von Erdtoffeln 
als von Getreide, ſehr gut verſteht, wuͤnſcht zum 
iſten December d. J. eine Stelle als Brenner zu ha⸗ 


ben, und iſt Frauenſtraße No. 922 zu erfragen. 


Ein noch jetzt, in einem ſehr bedeutenden Garten 
mit Treibereien aller Art, im Dienſt jtehender Gars 

| J. eine anderweite Condi⸗ 
tion, und kann ſowohl äber feine Qualification als 
Moraliedt die beſten Zeugniſſe vorlegen, wovon auch 
ſchon ſeine bisherige vieljaͤhrige Condition, bei einer 
und derſelben Herrſchaft, ein ſſcherer und hinlaͤng⸗ 
licher Beweis ſein dürfte. Nähere Nachricht wild 
die Zeitungs⸗Expedition ertheilen. 


Der in dem ſachtehenden Signalement näher bes 
zeichnete Feſtungs⸗Stuben⸗Gefangene Salomon, wel⸗ 


Sed brie f: 


cher wegen Theilnahme an hochverraͤtheriſchen gehei⸗ 


men Verbindungen auf hieſiger Feſtung einen Lajaͤh⸗ 
von 
derjelben entwichen. Saͤmmtliche reſp. Behörden 
werden dienſtergebenſt erfucht, auf den ꝛc. Salomon 
genau vigiliren und im Betretungsfalle hierher ab- 
liefern zu laſſen. Stettin, den zuſten Auguſt 1829. 
g Königl. Preuß. Commandantur. 
(Signalement.) Größe, Fuß 2 Zoll. Figur, un⸗ 
terſetzt“ Haltung, gerade. Sprache, deutſch. Mund⸗ 
art, ſchleſſch. Stimme, Tenor. Geſicht, oval. 
Haure, braun. Augen, mehr grau als blau. Naſe, 
gewödnlich, doch vorne etwas ſpitz. Zähne, krank, 
Kinn, 
rund. Anſehen und Geſichtsfarbe, blaß und kränk⸗ 
lich mit eingefallenen Backen. Mund, mittel. Bart, 
keinen, von Farbe braun. 3 r 
(Beſondere Kennzeichen) Im Junern der linken 
Hand über das erſte Glied der drei Muteiſinger eine 
ſtarke Narbe, an der Unterlippe eine Narbe.. 
waer Einen kurzen ſchwarzen Ueberrock, 
ſchwarze Werte, bunt karrictes Tuch, weißes Vor 
hemde, grau geſtreifte Sommexb inkleider, neue Stie⸗ 
feln, ſchwarzen runden Hut. 


7 


Bekanntmachungen. 
Die Lieferung der zum Gebrauch in den Bureaus 


der Koͤnigl. Regierung und des Koͤnigl. Ober-Landes⸗ 


Gerichts für den Winter 1833 erforderlichen Lichte, 
ſoll dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben 
werden und iſt dazu ein Termin auf den loten d. M., 
Vormittags um 11 Uhr, in dem Geſchaͤfts Lokale der 
Koͤnigl. Regierung angefest. Stettin den 10. Sepr 
tember 1329. Von Auftragswegen. 

Saupt, Negterungs⸗Kanzlei⸗Director. 


Die Lieferung des Holzbedarfs fuͤr unſere Geſchaͤfts⸗ 
Locale in dem Jahre 1830 foll dem Mindeſtfordern⸗ 
den uͤberlaſſen werden, und es iſt zur Abgabe der 
Gebote ein Termin auf den ızten September, Vor⸗ 
mittags um ı0 Uhr, vor dem Herrn Canzlei, Direktor 
Sander im Stadtgericht angeſetzt worden; die Bedin⸗ 
gungen werden in dieſem Termin bekannt gemacht, 

oͤnnen aber auch vorher von dem Commiſſarius mits 

getheilt werden. Stettin, den ıgten Auguſt 1829. 

2 Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

ET Er A ER — EEE 
Zu verkaufen. 


Das in der Baumſtraße hieſelbſt lub No. 999 bele; 
gene, zur erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe des Kauf 
manns Meſſerſchmidt gehoͤrige Haus mit Garten 
und Wiefe, welches auf 12500 Nehlr. abgeſchaͤtzt, 
‚und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der darauf 

haftenden Lasten und der Reparatur-Koſten, auf 
11620 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. ausgemittelt worden iſt, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtatſon den 
ısten Julius d. J., den 16ten September und den 
ı4ten November, Vormittags um 10 Uhr, im hieſi⸗ 
gen Stadtgericht durch den Herrn Juſtiz-Rath Brügs 
gemann öffentlich verkauft werden. Stettin, den 

r Apen 1829, Königl. Preuß. Stadtgericht. 


—— — —ͤ. 3 ER 


85 Zu verpachten 
ur anderweitigen Verpachtung der Reinigung der 
zur Kaͤmmerey gehürigen Bfrentlieden läge and Gar 
nale, wird ein Termin guf den ı7ten d. M., Vormit⸗ 
— ale 10 a der Aue 8 angeſetzt, 
uftige eingeladen werden. tertin, den 

ıften September Du m x 

Die Oeconomie- Deputation. 


Das ehemalige Salzſpeicher-Gebaͤude, auf der Ober⸗ 
wiek hierſelbſt belegen, was ſich zur Aufbewahrung 
von trocknen Materialien, Getreide und Rauchfutter ꝛc. 
alen 4. ſoll vom ıften October d. J. ab, bis zum 
ıjten April 1830 in dem auf den a4ſten d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in dem Geſchaͤfts Locale der unter⸗ 
zeichneten Verwaltung anberaumten Termin an den 
Meistbietenden verpachtet werden, und find Liebha⸗ 
ber hiermit eingeladen. Stettin, den sten Septem⸗ 
ber 1829. Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Mita 28 Stegemann. f 


0 en e Vorladung. 
or dem unterzeichneten Ober⸗Landesgerichte iſt 
über das Vermögen des Oberfoͤrſters, en 


Pie Falckenwalde bei Stettin, wegen Unzulaͤng⸗ 
lichkeit deſſelben zur Befriedigung der Glaͤubiger, an⸗ 
getragenermaßen der Konkurs eröffnet und ein Ge⸗ 
gere Pigutsnttons, Termin auf den ißten December 
diefes Jahres, Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen 
Ober⸗Landesgerichte vor dem Herrn Ober-Landesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor von Wangenheim angeſetzt worden. 
Die unbekannten Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden daher vorgeladen, in dieſem Termine perföns 
lich oder durch Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen von den 
Nahe Eee ggg ud 8 die Zuftig:Kommijfions 

aͤthe Calo, Krüger und Boͤhmer, der Juſtiz⸗Rath 
Bauck und der Hoffisfal Reiche vorgeſchlagen wer 
den, zu erſcheinen, ihre Forderungen nebſt Beweis“ 
mitteln anzugeben und die darüber ſprechenden DO 
kumente vorzulegen. Die Ausbleibenden haben zu 
erwarten, daß fie mit allen Anſpruͤchen an die vor? 
me Maſſe durch ein ſogleich nach Ablauf des 

eneral-Liquidations-Termins abzufaſſendes Erkennt 
niß ausgeſchloſſen werden, und ihnen deshalb gegen 
die übrigen Gläubiger ein ewiges Sullſchweigen auf 
erlegt werden wird. Stettin, den sten Augüſt 1829. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗ Landesgericht von Pommern.“ 
—— —— Q－—ũůñꝛä— ꝛ-ͤ— — 


Zu verkaufen. 


Da ſich ig dem zum Verkauf des in der Lootſenſtraße 
belegenen Hauſes des Bäckers Sierach angeſtandenen 
Termin keine Kauflufige eingefunden haben, ſo iſt eln 
nochmaliger Bietungstermin auf den gren Octoder d. J. 
angeſetzt worden; die in unferer Regiſtratur einzuſeben⸗ 
den Taxe beträgt nach dem materiellen Werthe 386 Ait. 
8 AR » und nad, un ii ee 1060 Hilf 
winemuͤnde, den zten September 1829. g 
Königl. Preuß. Land, und Stadtgericht. 


Das dem Gensd'armes Baͤſeler und deſſen Ehefran, 
BT Chriſtine gebornen Lebe zugehörige, hier 
elbſt lub No. 43 in der Prieſterſtraße er 
Wohnhaus nebſt Pertinenzien auf 346 Rihlr. +8 975 
3 Pf. geſchaͤtzt, ſoll auf den Antrag eines Glaubt 
ers im Wege der nothwendigen Subhaſtation in 

ermino den loten December d. J., Vormittags 
um 11 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle Öffentlich ver 
kauft werden. Kaufluſtige werden aufgefordert, in 
dieſem Termine ihre Gebote abzugeben, und nach 
erfolgter Einwilligung der Intereſſenten, und wenn 
onſt keine geſetzliche Gründe entgegen ſtehen, den 

uſchlag zu gewaͤrtigen. Die Taxe iſt dem an bie 
ſiger Gerichtsſtelle at Proclama beigefügt, und 
kann auch in unſerer 
Uſedom, den arten: Auguſt 1829. 
Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 
ä —— — — — — 
Verkauf von 1350 Eichen. 

In der Herzogl. Anhalt,Deſſauiſchen Walternſen, 
burger Forſt follen vor erft, auf den durch die Se, 
paration mit den Gemeinden zur ee kom 
menden Forſt⸗Grundſtäcken ein tauſend dreihünde, 
und fünfzig Stück zu Schiffs bauholz ſich eignenden 
Eichen, an den Meiſtbietenden den asſten Septemb an 
a. e. (acht und zwanzigſten September a. o.) auf den 
Schloſſe zu Zerbſt unter den im Termin bekannt ! 


er mad 
egiſtratur eingeſehen werden. 


— — — 


Odute offerire zum 


g Verkauf; 


machenden Bedingungen verkauft werden. Der För⸗ 
ſter Otto zu Tochheim bei Zerbſt wird den Kaufluſti⸗ 
gen die Eichen auf Verlangen anzeigen. 1 5 


Aufforderung. 


„Eine Auseinanderſetzung veranlaßt mich, alle die⸗ 
jenigen, welche noch Forderungen an mich haben 
oder zu haben vermeinen, 1 5 aufzufordern, 
ſich binnen vier Wochen damit bei mir zu melden, 
im Unterlaſſungsfalle ich nach dieſer zer, feine 157 
lung leiſten kann. Zugleich erſuche ich einen Jeden, 
auf meinen Namen weder Waaren noch ſonſtige Ger 
pgnfuinde verabfolgen zu laſſen, wenn nicht meine 
chriftliche Einwilligung dazu erfolgt. Greifenhagen 
den ıften September 1829. 2 
Wittwe C. W. Schauert & Comp. 


Zu verkaufen in Stettin. 


nen, bei 


Neuen Carol. Reis, in N und halben Toms 


Nin ow. 


Ganz friſche Blutegel ſind billigſt zu haben bei 
Drews, nahe der Baumbrüde No. 1096, 


Beſte trockne weiße Seife, 7 Pfd. für 1 Rihlr., 
empfiehlt A. Bord, Pelzerſtraße No. 807. 


Buenos⸗Ayres⸗Haͤute und ſchwere deutſche Ochſen⸗ 
Verkauf. > 5 

W. Ludendorff. 
Ein leichter Einſpaͤnner⸗Wagen ſtehet billig zum 


wo? erfahrt man in der Junkerſtraße 
0. 110% eine Treppe hoch. rn . 


j@täne Gartenpomeranzen in Hundert und einzeln 


lligſt bei F. Cramer & Comp. 


een 


her — = = 
Neue holland. Heringe, beiten Preß⸗Caviar und 


neue Salz⸗Gurken bei 


Schöner Schottſcher, Berger Fett und Küftens 
Hering und Engliſcher Steinkohlentheer bei 
I - G. F. Grotjohann. 


C. Hornejus. 


Klarer brauner Thran in Tonnen und Bord. Sy⸗ 
Top billigſt bei Auguft Bode. 


IF Ein Mahagony Schreib⸗Sekretair, a dergl. Kom; 

oden, 1 dergl. runder Tiſch, 6 Kiſten Rohrſtuͤhle, die 
N achen find ſaͤmmtlich neu, und für ihre Dauer buͤrgt 

er Verfertiger, ſollen Frauenſtraße 895 recht billig 
verkauft werden. DU 


Balierradner und ukermaͤrker Blatter Taback in 
8 allen, habe ich in vorzuͤglicher Güte billigſt zu vers 
“aufen, C. F. Langmaſtus. 


Große ü . F d. 2 Sgr. bei 
0 ße Wa ene 2 Sgr. bei 


Schwarze, 
Krautmarkt⸗Ecke No. 1080, 


2 Uhr, ſollen in der neuen Wiek No. 


Steingut ⸗ T el ler, 
Lampenglaͤſer und Lampenſchirme billigſt bei 
C. F. Weichardt, heil. Geiſtſtr. 333. 


Von dem beliebten fein Gunpowder, Kugelthee 
in Original-Kistehen von 6 Pfund Netto, empfin- 
pen Wir so eben, un®offeriren denselben, auch 
ei einzelnen Pfunden; 4 173 Rthlr., so wie 
Piment, Pfeffer, f. k. Cässia, Nelken, Sago, und 


schönen Hall. Kümmel zu den billigsten Freisen, 


eschnittenen Portorico, unverfälschtes gesundes 
latt, zu 10 Sgr. pr. Pfd. ohne Rabatt. L 
. W. Bourwieg & Comp. 
Ein ungemein frommes Rothwildthier und ein 
dergleichen Rehbock, imgleichen zwei Strick vorzüg⸗ 
licher Winds und zwei Hüner⸗Hunde, will ich Auberit 
billig verkaufen. Stettin, den sten September 1829. 
Damerow. 


— ZU ꝛn— ——ñy ß [wn ñ½ñ3 
Zu verauctioniren in Stettin. 
Dienſtag den ısten September c. Nachmittags 
a Uhr ſoll in der kleinen Ritterſtraße No. dos: eine 
Partie große, mittlere und kleine Gefäße, Kiſten ꝛc. 

oͤffentlich verſteigert werden. Reis ler. 
Auction. 
Nachmittugs 
104 (a): g 
Kupfer, 1 Wanduhr, Leinenzeug, Betten, Moͤ⸗ 
bel und Haus eralh. Ferner: 1 Wagen, 
3 Schlitten, 1 Pflug, 2 Eggen, Pferdegeſchirre, 
fo wie ein brauchbares Boot, 3 
öffentlich verſteigert werden. Neis ler. 
Er — a — 3 
(Auction) Am Sonnabend den ıgten d. M., 
Nachmittag 23 Uhr, werde ich auf dem alten 
Packhoff 36 Sacke Caffé und 
10 Tonnen Carol. Reis 
für auswärtige Rechnung meistbietend verkaufen 
lassen, C. F. Weinreich. 
— —ſHUüU— — —— — 
Waaren⸗ Auction. 
Auf Verfügung des Koͤnigl. Wohlloͤbl. Stadtge⸗ 
richts, ſollen Montag den arſten d. M., Nachmittags 
a Uhr, im Speicher Nr. 39 (b), die nachbenannten, 


Nachlaß 
Donnerſtag den ıztem September c., 


zur Kaufmann Roͤhrichſchen Nachlaß⸗Maſſe gehoͤri⸗ 


gen, verſteuerten Waaren, als?s 
16 Saͤcke und 12 Faͤßer feinen, mittel und ordingi⸗ 
ren Kaffee, f 
11 Faßer Syruy vo..; ©: 
9 Säcke Piment, : 
2 Kiſten Cassia lige, 
2 Faͤßer Roſinen und 
4 Saͤcke Pfeffer, = 
Öffentlich verſteigert werden. Stettin, den ten Sep⸗ 
tember 1829. Reis ler. 


Zu vermlethen in Stettin. 

No. 34 am Marienthor find ſogleich oder vom ıffen 

October zwei aneinanderhängende Stuben mit Meu⸗ 
beln zu vermiethen. x 


„Im Hauſe No. 169 Grapengießerſtraße iſt die zie 
Etage an eine ruhige Familie oder an eine ein⸗ 


zelne Dame zu vermiethen zan 2 
Grapengießerſtraße No. 422 iſt Stube, Kammer 


und Kuͤche in der zweiten Etage an eine einzelne 


Dame zu vermiethen. 


Ro. 171 Grapengießerſtraße ift zum ıften October 
Stube und Kammer mit oder ohne Meubeln zu ver⸗ 
miethen. 

Eine freundliche Stube mit Meubeln ſteht zu 
a Rthlr. 15 Sgr. monatlich zu miethen, Huͤnerbei⸗ 
nerſtraße No. 1087. ei 


Zwey ſehr ſchoͤne Erknerſtuben find im Haufe 
No. 526 am grünen Paradeplatze zum ıften Octo— 
ber c. zu vermiethen. Das Nähere erfaͤhrt man 
große Wollweberſtraße No. 589. 5 


Eine meublirte Hinterſtube und eine Erkner-Woh⸗ 
zung iſt Fuhrſtraße 629 an ruhige Miether zu vers 
miethen. 7 


8 ; N nd 
Im Haufe kleine Papenſtraße Nr. 314 ſind zwei 
Stuben nebſt Kammer mit oder ohne Meubeln, ein; 


zeln oder im Ganzen, an einzelne Herren zum zften. 


October zu vermiethen. 


In der Grapengießerſtraße No. 162 iſt die dritte 


Etage zu vermiethen. 


auf 4 Pferde eingerichtet, mit auch ohne Wohnung 
vn dem Hofe, zum iſten November c. zu vermie⸗ 
then. 2 ; 

Zu Michaeli d. J. find im Haufe große Domſtraß 
No. 797 3 Zimmer nebſt Bedientenſtube zu vermie⸗ 
then, und das Nähere Darüber im Haufe Kuhſtraße 
No, 288 zu erfahren. 


3 


Eine geraͤumige Stube nebſt Zubehör ſteht zum 
Iſten Ociober zur anderweitigen Vermiethung frei; 
das Naͤhere Bauſtraße No. 484. 14 

C. Meyer, Wittwe. 

Breiteſtraße No. 377 ſtehet eine Stube und Kam⸗ 
mer mit Meubles, auch Stallung für 3 Pferde, und 
ein Wohnkeller zum ıften October zu vermiethen. 


Eine Hinterwohnung nebſt Pferdeſtall und Re⸗ 


miſe iſt zu vermiethen, No. 156. am Kohlmarkt. 


lotto 


N 4 ad 2 dauſe Kah 18e 9 6. 288 find zu m 
1 1905 e ie Nl 
Kuͤche, Keller 


e, 
er und Stallung zu vermiethen, und das 
Nähere daruber daſelbſt zu erfahren. 


Mein Haus, in der Louiſenſtraße Nr. 754 belegen, 

ſoll zum iſten November un Ganzen vermiethet wer⸗ 

Miethsluſtige können ſich bei mir melden 

Grabow, den sten September 1829. * 
N n Bergemann. 


Zwei meublirte Stuben find zum ıften October . 


zu vermiethen, Kraut- und Fiſchmarkt No. 1080. 
—— 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 

Eine ſehr angenehme laͤndliche Wohnung in Gras 
bow iſt zum iſten October d. I. zu einer dußerſt 
billigen Miethe zu überlaſſen. Naͤheres zu erfragen 

Kohlmarkt Nr. 435, 1 Treppe hoch. 


Besbanntmach ungen. 

Vom iſten October d. J. ab eroͤffne ich für Ers 
wachſene als auch fuͤr Kinder meinen Tanzunterricht. 
Hierauf Reflektirende bitte ich, ſich über das Nähere 
bei mir, Frauenſtraße Nr. 922, zu befragen. 4 
a ae G. A. Herpel, Tanzlehrer. 


— . — —— ä—œ—l 
Den geehrten Jagdfreunden empfehle ich mich mit 


* 


alien Sorten Doppel, Flinten, Bächfen, B chs⸗Flinten 
und Piſtolen; für die gute Arbeit fo wie für das gute 
Schießen aller 5 5 uch ich. ‘ 
ippo üchſenmache 
gebe esbe Bb. 32 


——ñU— —— —t— 3 —r—? 
Die eee nen 8 W. Korb, Köͤnigsſtraße 

— lͥ-— — No. r, halt ſtets Lager von a eier 

In der Louiſenſtraße No. 739 iſt ein guter Stall, 3 geh elbe f geteis 


nigtem Spiritus, und empfiehlt daſſelbe in jeder be⸗ 
liebigen Quantität zu billigen Preiſen. 5 1 N 


DVDerkaufs⸗ Anzeigen. 


chaeti par 
ſekammer, 


In Zabelsdorff ſtehen wegen veränderter Wirth“ 


chaft zwey Bullen, der eine drey, der andere zwey 


ahre alt, ſogleich zu verkaufen. 


Dreijährige Spargelpflanzen 
vorzügliches Gewächs, ſind in meinem Garten in 
Bredow zu verkaufen. Dr. Lehmann. 


Stein ⸗ Verkauf. 
Gute Mauerſteine auch noch Dachſteine ſtehen in 
Curow bei Stettin zum Verkauf. 


Geldgefuc, ae 


3000 Rihlr. werden zur erften Stelle geſucht; das 
Nähere Moͤnchenſtraße Nr. Leh. Ren 


. iu 
arzt, g 


— — 


